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— SIef. 3u Sìnfang óer Staòtratfit^ung teilte Staòt-

präfiöent Seucnherger mit, baë vom Staótrat aitfgcfieüie
Stcgfement für öie Minentatographetttheater fei oon óer Sie=

gierung nidjt genehmigt rooròen, òa im 'Santon Sern gum

©rfajfe oon Sorfdjriften über Sittcnpofiget uno SMnöer-

fdjuf3 bxxxd) òie ©emeinòeu óte nötigen gefe&firfjen ©suitó=

lagen fehlen. Stadj ©rflärung òer fantonafen ^oligetòt*
reftion foü jeöodj ein fantonafeê ©efetj hierüber im SBttxfe

fein.
— SBaa&i Unterftü^ung öer Minematograpfjen. ©er

Stegicrungêrat crfttdjl öen ©roßen Mat um óie ©rntäcf)=

tignng, alle ifjm erforöe lid) fdjctuenòen SJtaßnahnten gn

treffen üher Sau, ©inridjiitng uno Settico uon Minemato=

graphen f)trtficr)tlicf) Sidjerfjeit, öffentlicher Sittfidjfeit uno

Schu£ óer gugenò.

© e tt t f cft I a n ó.

— SBiffenfdjaftiidjc ©rforfdjung òer Sîor&fee òttrdj
ben ÊHnetnatographen. SJtan fdjreibt une anê rotffenfcfjafr=

fichen Mreifen: ©ie Möuigfidjc Siofogifdje Slnftalt auf frei*
gofanò, òeren Sdtfgabe befanntfid) in òer roiffenfdjaftfidjeu
©rforfdjitng òer Storòfee beftefjt, hai neneròinge in òem

Miitcmatographen ein fefjr roertooffeê ©iffêmittcf bei òer

©urdjfüfjrung feiner Stitfgabcu igeroonnen. ©ie Slnftalt
oerwenòete òen ftiientatograpfjifdjen Stnfnahmeapparat, un
bie Sebenselt 5er 3ìotbfee tu irretì »ictgeftatttgen ©rfdjcb
nnngeit febenò int Siföe feftguhalten. SJtan hat auf óiefe
SBeife eine größere 3Reif)e fjödjft mcrtuoücr Slufnafjmen
bergefteüt, óie über òie nicócre ©ierwelt óeé Meexeê, ihre
8ebené= uno Semegungérocife äußerft intcreffante Sluf=

fdjlüffe geben, ©craóc òie Seroegung ift für òaé richtige
Serftänonie òiefer Crganiêmen uno ifjrer Seòenéroe'tfe
oon befonóerer SBicfjttgfeit. ©ie bfoße Seobacfjtung òer
©iere in ifjrem ©fement, óie an fia) nidjt leidjt ift, genügt
aber nidjt gnm genauen unö eingefjenôen Stuóutm òiefer
Xiere, uno Scrfucfjc im Saöoratoriunt geigei; nur Xiere,
bie in eiiter ihnen fünftfiefj angepaßten Umgebung ein ®a^
fein frifteu, baè roeit entfernt iff oon ihrer gewöhnlichen
SeK'ttêroeife. Sluf óiefe SBeife erhält man ein Silo, bas
ebenfo roenig öer SBafjrljctt enifpridjt, mie öae Sehen ber
Dtnnhtiere im goologtfcfjen ©arten, ©ier mar òarttm eine
ni'soegeicfjnetc ©elegenfjeit, öen uieffeitigeu Minematogra=
pfjen einer neuen Serroenöung §ngufüf)rer.. ©ine gefuw
gene fincmatograpfjifdjc Sfufnahme einer Cnalle, einer
-iviitneitfrappe oòer äfjitftdjer Seetiere ermöglichen es, je=

öergeit uno oljne jeòe SJtühe aüe ©ingeiheitcit in òer 8e=

benêmeife ôer SJteereê=gauna genau gu fiubiereu Matüx*
fid) fteüt fid) bie ©erfieünug foldjer gilmê manche Sdjwie=
rigfeit entgegen, es tft aber mit ©iffe einer ftrtîtî eidjen ©Li-
rtdjHutg mögfid) gemadjt rooròen, heroorrageuö gute 3tuf=
nafjmen gu ergiefen, audj foldjer Xierariett, òtc bisher òer
geftlänöer gu feheu feine ©efegenheit halle, ©ie 3Btd)iig=
feti öerartiger gifmê beruht foòann auf óem Umftaub, baß

fic óie Smrfüfjruitg an jeòer ©tede geftatten. ©er ©odjfa)uf=
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fcfjrer, óer biêfjer nur mit ©iffe anfchaitlidjcr SBorle nn to=

ten ©icren ©rflärungen geben fottute, fann nunmehr òas

Sehen òiefer Xiere in aüen feinen reidjen Seroegungen

feinen ©örern geigen.

— ©ie fine«tatograpl)ifdje Stttötcttßefeü'frljrtft in Scr=

fin hatte fürgfid) ihre SJtitglicòcr uno grenuöc nad) beut

SJtogartfaal gefabelt, um eine Stcifjc anrcgenòer gifmê uor=

guführen. SJtan madjte Sefaitntfdjaft mit ben Xigern, bie

fugar afê — ©djoßfjünodjen S?erroenbnng finben, erhielt
©tnorücfc in öae fjäitsfidje Sehen ber Statten, rouröe über

öen ©nufang uuö bie ©iantaittcngeroinnungi in ©etttfdj=

©üoroeftafrifa itnterridjtct. 5ßrof. ©r. Sccnhauê, òer in
Sten=©uinea ansgebefjute gorfdjungêrcifen gemacht hat,

geigte bie ©ingeborenen bei ihren ©piefen, Xängen unb bei

ber Sfrbcit, òie freifich meift oou òen grauen ocrridjtet
mirò.

— Spalle a. S. ©te Stfticngefeüfcljaft für Sluilinfabri=
fation in ©repptn eröffnet in biefem grüfjjafjr eine grocite

große gifmfabrif. ©ic ^roóttftion foü, ba axxê beut Sluê=

lanóc außerorbentlid) ftarfe Stufträge anòaiternò uorlic=

gen, auf eine Sicrtefmiüion SJtctcr gifmergeugung pro
©ag gebracht roeròen. ©a in eingelnen ©täöten granfa
reiche nur noefj feuerfidjerc gifmê gugefaffen meròen, roiff
man òiefen Qmeio, ber gabrifatiou befonóeré pffegen.

%taiitxeiät.
— ©ine &imfé)attfpitlexz%xaci'óbie tw tyaxiä. ©ine

beóauerfidje Mataftrophe hat ftd) in sparte in Sdjanfpicler-
freifen ereignet, ©err ^Jauf ©uiòe uom ©heatcr Sarafj
Scrnharót, ein ©chaufpiefer uon großem ©aient, ift bas

Opfer einer Siebeetragöbie geroorben. ©err ©ttiöc, öcr

aud) in ©eutfdjfauò genügenö befannt tft ònrdj feine SJtit-

mirfnug in erften Stoücn mit feiner Partnerin grt. Me*

gina Saöet, bot une SJtinitten föftficfjen ©fücfe in òem gifm
,,3oe", óer aüfeite afe fjeroorragcnó gelungen betrachtet
rouròe uno óer ©crrn ©uiòe aud) in ©eutfdjlanó einen
großen Mreié oou greunòen uno ©önnern einbrachte, ©r.
©uiòe war roieóerum mit grf. Regina Saöet gur Stellung
cince neuen gifmê, Betitelt „Senöetta" nach öem Stoman

oon SJtarrj ©oralie für öte ©ecfa=6omp., Sonòon, befdyäf*

tigt unb roeiftc òemgnfofge einige SBodjen in Sau Stemo

in gtafien. Matt) tyarxê gurücfgefehrt, ereignete fio) òiefeé

bcóauerlidjc ©reigniê unö ©err ©niöc rouròe itt öeöenffi-
djent 3nftanò inê Mranfenf)auê gefdjafft, roo cr fehr ernft
òamieòerliegt. SBir fjaben öen aufrichtigen SBitnfd), baft
eë ©ru. ©uiòe oergönnt fein möge, fiefj oon öen golgen
öiefer Mataftrophe baiò gu erfjoten unö baft cr une wieòer-
um foöaun ©elegenfjeit bietet, feine rcahre Munft um fo

mehr öerounöern unö fdjäeen gu fönnen.
— ©ine nette ©pegtoJUgUntfrduif. ©ntgücfcnöe gilmê

(raoiffant film) nennt fidj eine neue frangöfifdje gifm-
marfe, öie nur Slufnafjmcit oon Minòcrfujeté bringen roill
unter folgenöen órei M Iaffen: ©ie Mtnöer, roie fie fino, òie

tragifdjeu Minòer, òie fomtfcfjcn Minòer.
— Stach òen Scrfitdjen in ©cntfcfjfanò uno in ©ncj=

(aitò hat òie girma ^atfjé frères feit Steujafjr nun auch in
granfreich ôaê óirefte Serlcihcn ihrer gilmë au òie M um
óen eingeführt, ©ieê roar üorauegitfctjen, um fo mehr, afë
óte girma, ebenfo roie ôaê frane Séon ©anmont, óer 9ßa*

rtfer gtfmbörfc im „©oufortium" unö neucröinge im ,,©i-

Seils 6. XIiXLiVl^ vülälzlr «üriek.

'Zil'^cznc.nc Nuu 'cht?".

Schweiz.
— Biel. Zu Anfang der Stadtratsitzung teilte Stadt-

Präsident Nürnberger mit, das vom Stadtrat abgestellte

Reglement für die uinematographentheater sei von der

Regierung uicht genehmigt worden, da im Danton Bern zum
Erlasse twn Bvrschrifteu über Sittenpolizei und Kinderschutz

dnrch die Gemeinden bie nötigen gesetzlichen Grundlagen

fehlen. Nach Erklärung öer kantonalen Polizeidirektion

soll jedoch cin kantonales Gesetz hierüber im Wurfe
sein.

— Waadt,, Unterstütznng öcr Kinematographen. Der
Regierungsrat ersucht den Großen Rat um die Ermächtigung,

olle ihm erforderlich scheinenden Maßnahmen zu

treffen über Ban, Einrichtung und Betrieb von Kinematographen

hinsichtlich Sicherheit, öffentlicher Sittlichkeit und

Schutz der Jugend.

Teutschland.
— Wissenschaftliche Erforschung dcr Nordsee durch

den Kinematographen. Man schreibt nns ans wissenschaftlichen

Kreisen: Tie Königliche Biologische Anstalt anf Hcl-
goland, deren Anfgabe bekanntlich in der wissenschaftlichen

Erforschnug dcr Nordsee besteht, hat nenerdings in dem

Kinematographen ein sehr wertvolles Hilfsmittel bei öer
Durchführung seincr Anfgabcu gewonnen. Die Anstalt
vcrwcndctc den kinematographischen Anfnuhmeapparat, nm
die Lebewelt der Nordsee in ihren vielgestaltigen
Erscheinungen lebend im Bilde festzuhalteu. Man hat auf diese

Weise eine größere Reihe höchst wertvoller Ausnahmen
hergestellt, die über die niedere Tierwelt des Meeres, ihre
Lebens- nnö Beweguugswcise äußerst interessante
Aufschlüsse geben. Gerade die Bewegung ist für das richtige
Verständnis dieser Organismen uud ihrer Lebensweise
von besonderer Wichtigkeit. Die bloße Beobachtung der
Tiere in ihrem Element, die an sich nicht leicht ist, genügt
aber nicht znm genanen und eingehenden Studium dieser
Tiere, uud Versuche im Laboratorium zeigen nur Tiere,
die in einer ihnen künstlich angepaßten Umgebung ein Dasein

fristen, das weit entfernt ist von ihrer gcvöhnlicheu
Lebensweise. Auf diese Weise erhält man ein Bild, das
ebenso wenig der Wahrheit entspricht, wie das Leben der
Raubtiere im zoologischen Garten. Hier n ur darnm ciue
ausgezeichnete Gelegenheit, den vielseitigen Kinematographen

ciner neuen Verwcndnng zuzuführeu. Eiue gelungene

kinematographische Aufuahmc ciuer Qualle, einer
Spiuneukrappc oder ähnlicher Seetierc ermöglichen es,
jederzeit und ohne jede Mühe alle Einzelheiten in dcr
Lebensweise der Meeres-Fauna genan zu studieren Natürlich

stellt sich die Herstellung solcher Films „rauche Schwierigkeit

entgegen, es ist aber mit Hilfe einer finnreichen Eiu-
richluug möglich gemacht worden, hervorragend gute
Aufnahmen zn erzielen, anch solcher Tierarten, die bisher der
Festländer zu sehen keine Gelegenheit halte. Tie Wichtigkeit

derartiger Films beruht sodann auf dem Umstand, daß
sie die Vorführung an jeder Stelle gestatten. Der Hochschul¬

lehrer, dcr bisher nur mit Hilfe anschaulicher Worte >-u

toten Tieren Erklärungen geben konnte, tauu uuumehr das

Leben dieser Tiere in allen seinen reichen Bewegungen
seinen Hörern zeigen.

— Die kinematographische Studicngescllschaft in Berlin

hatte kürzlich ihre Mitglieder nnd Freunde nach dem

Mozartsaal geladen, um eine Reihe anregender Films
vorzuführen. Man machte Bekanntschaft mit den Tigern, die

sogar als — Schoßhündchen Verwendung finden, erhielt
Eindrücke in das häusliche Leben der Ratten, wurde übcr
den Gnufang nnd die Diamautengewinnung in Deutsch-

Südwestafrika unterrichtet. Prof. Dr. Nenhaus, der in
Neu-Guinca ausgedehnte Forschungsreisen gemacht Hai,

zeigte die Eingeborenen bei ihren Spielen, Tänzen und bci

der Arbeit, dic freilich meist vou deu Frauen verrichtet
ivird.

— Halle a. S. Dic Aktiengesellschaft für Auilinfabri-
kation in Greppin eröffnet in diesem Frühjahr cine zweite
große Filmfabrik. Die Produktion soll, du aus dem
Anstände außerordentlich starke Aufträge audauerud vorliegen,

auf eine Viertclmillion Meter Filmerzeugnng pro
Tag gebracht wcrden. Da in einzelnen Städten Frankreichs

nur noch feuersichere Films zugelassen werdcn, will
man diesen Zweig der Fabrikation besonders pflegen.

Frankreich.
— Eine Kinoschanspicler-Tragödie in Paris. Eine

bedauerliche Katastrophe hat sich in Paris in Schauspielerkreisen

ereignet. Herr Paul Guide vom Theater Sarah
Bernhardt, ein Schauspieler vvn großem Talent, ist das

Opfer eincr Liebcstragödie geworden. Herr Guide, der

auch in Deutschland genügend bekannt ist dnrch seine

Mitwirkung in ersten Rollen mit seiner Partnerin Frl.
Regina Badet, bot uns Minnten köstlichen. Glücks in dcm Film
„Zoe", der allseits als hervorragend gelungen betrachtet
wnrde nnö der Herrn Gnide anch in Deutschland einen

großen Kreis von Freunden und Gönnern einbrachte. Hr.
Guide war wiederum mit Frl. Regina Badet znr Stellung
eines neuen Films, betitelt „Vendetta" nach dem Romau
von Mary Coralie für die Hccla-Cowv., London, beschäftigt

und weilte demzufolge einige Wochen in San Nemo

in Italien. Nach Paris zurückgekehrt, ereignete sich dieses

bedauerliche Ereignis und Hcrr Guide wurde in bedenklichem

Zustand ins Krankenhans geschafft, wo cr sehr ernst

darniedcrliegt. Wir haben dcn aufrichtigen Wuusch, daß

es Hrn. Guide vergönnt seiu möge, sich von dcn Folgen
dieser Katastrophe bald zu erholen und daß cr uns wiederum

sodann Gelegenheit bietet, seine wahre Kunst um so

mehr bewundern und schätzen zn können.
Eine neue Svezial-Filmfabrik. Entzückende Films

fravisfant film) nennt sich cine neue frauzvsische Film-
marke, die nur Aufnahmen von Kindersujcts bringen will
unter folgenden drci Klassen: Die Kinder, wie sie sind, die

tragischen f?j Kinder, die komischen Kinder.
Nach den Versnchen iu Deutschland uud iu England

hat die Firma Pathe freres seit Neujahr nun anch in
Frankreich das direkte Verleihen ihrer Films an die Knn- ^

den eingeführt. Dics war vorauszusehen, um so mehr, als
die Firma, ebenso wie das Haus Leon Gaumont, dcr
Pariser Filmbörse im „Konsortium" und neuerdings im „Ti-
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noli" ferngeblieben mar. Slnßer bem tarifer Sit? befiüt
öie girma in graufreidj nur groei gifialen, in Srjoit uno
in SJtarfeiüe, fobaft öie Umroanölung ôcë ©cfdjäftepringips
oerhältniemäßig leidjt ourdjgcfübrt merben fönnte.

Stalten.
gn bem Sertrieb òer Saooia-gifmë, Xitrin. für

©enlfcf)lanò nnò òie Sdjrocig ift cine Seränöerung
eingetreten, ©ie Saooia-Slgcutur tft con óer girma Sl. ©.

©üöfdj tt. ©ie., Serlin 2'B. 48, grieöridjftraße 235,

übernommen moròen. Sctjtcrc girma ift in óer Srandjc roofjl-
betaunt. ©aé ©auptgcfdjaft óer girma 31. @. ©üöfdj u. ©o.

fjat feilten ©i| in Sonòon nnò òaé Serfiner Sureau hatte
urfprünaftet) öen Qmed, öen ©ittfauf in ©eutfd)fanö fjerge-
ftellter gilmê für ©nglanó uno cngfifdje Molouien nnò
Sfnterifa gn übermadjen. Sluf Seranfaffung amerifanifdjer
©efepftefreunöe hat Sl. @. ©üöfdj u. ©o., Scrfin, SJtitte oo=

rigen gafjreê òen Sertrieb einiger amerifanifdjer gifm-
warfen roie g. S. öer Stero SJtajeftic uno óer Sîeftanee-
gifmê übernommen, òeren ©ujetê in òen Slhfafjfreifen
SeifaÜ gefttnócn haben, ©cm Sertrieb öiefer gifmê fino
nunmehr öie ©aooia-5ßroöitfte atigegficöert rooròen uno
aus óen Sùtgeigcn óer girma iff gu erfefjen, baft òie ©aooia-
gtfm-©efeüfdjaft in Xitrin in nädjfter 3eü öer òcutfdjen
Mmibfdjaft mit neuen ©djfagcrn aufgitroarten geöenft, öie
biië biêfjer ©eöracblc roeit in öen Sdjatten fteffen merben.

2C «t e x i ï a.

©ie gtitn=©taòi. ©er eingige Ort öer SBelt, in mei*
djem nur gifmfdjiaitfpiefer roofjnen, ift roofjf Uniuerfaf
©ttij unroeit 8oë Sfngefos in Mafifornien. ©ort ift in einer
abwedjëfnngsreidjeu Sanófdjaft ein Stäotdjen entftanöen,
in roefcfjem allée, maê uerfifmt roeröen foü, unter öen
heften Serfjältniffen „gemimt" roeröen fann. ©aê SBetfer ift
faft ôttrdjroegë ffar uno roarm, baê ©efänoe eignet ftcfj für
aüe eröcitfftdjeu ©arfteünngen uno ite ©larffcüer baten
leine Störungen irgenbrocldjer Slrt gn bcfürdjfem ©er
Ort hat außeroem eiu auf auégeftaftetcê ©ofpital, roaê ftd)
aie eine unbeòingte Siotroenòigfeit erroiejen, öa eê öod) bei
n.tandjen gcfährficfje Sagen beòittgenòcn Scrfifmnngen
fdjon »iefe Mnodjcnbrüdje gegeben.

Miebexlanbe.
©in folgenfdfttJem* tinobranò in gnsa. 3roci ©ng=

(änber trafen oor einigen Xagcu in ©jofjofarta auf gaoa
ein, itut Sidjtfpiefüorfteüungen gu geben, gn großer 3al)f
fanben fidj ©ingeborene in einer Scheune ein, öie prooifo-
rifd; für öiefe Sorführungen eingerichtet roar. SJtan hatte
ben Staunt oerfinftert nnb fjieft ihn óidjt gefdjfoffen, um óie
Sifóer gn ooüer ©eftttng gn bringen. Site óie Sorfteüung
geraòe begonnen hatte, geriet ein gifm in Sranó uno
fofort fianö öae ©ebättbc in glommen, ©ie anroefenòen
©ingeborenen brängteit gtt ben Slusgängen uno eê faut babei

gtt entfetüidjen Sgenen. ©s gelang òen Ungfücfüctjen
nidjt, bas greie ,)u erreichen. SBaê nicfjt totgcörücft rouröe,
foni erbarmungslos in òen glammen um; nur roenige
tonnten mit fdjroeren Srranòuerle&ungien geborgen roeròen.
Sfndj òie beiben Guropäer foffen bei ber Mataftrophe ifjr
Sehen eingebüßt fjaben.

K Ij i n a.

— ©rünbnng einer djineftfeften gthnfftbrtf. gm Steirf)

öcr SJtitte gibt eé fdjon in Sfjangfjai, ©ongfoug uno anöern
Stäbten galjlreidje Minoë. Stitn haben órei ©hinefen ttnb
cter ©nropäer eine ©efeüfdjaft gegritnóet, óie rocitere ©ta-
bfiffemente im Steicfje crridjten roill, um in biefen unter
auòereut aud) eigene gifmê oorgitfüfjren. ©hinefifdjc Slutoren

uno ©arfteller roeröen engagiert nnò Sitelters mit mo-
ócrner Stnsftattnug fino fdjon int Satt begriffen.

CDOCD
CD

filiti SBefdjgeibititgett«

CDOCD

tlantiê.
(SJtonopol-gilm öer girma gof. Sang, 3üridj.)

CD

©tu gorfdjer mit pfjifofopfjifdjen Steigungen, ein Slrgt,
öer einer gangen SJtcitfdjitjeit heffeu möchte, fid) aber balb
fo oielen SBiöerffänöen gegenüöerfteljt, baft er an feinem
Serufc an fia) felßft irre gu roeròen beginnt, fo fernen
mir grieórid) oom Mantmadjer fennen. Seine roiffenfdjaft-
fidjen Sfrbeiten fanóen feine Slnerfennung, feine grau, bie

SJtutter feiner Minòer, oerfanf ohne ©offnnng auf Stettttng
in geifttge Umnadjtung. „Unheifbar", òaé ift òaé SBort, óas

©r. Sîaêntuffen, grieörid) non Mammadjerê greunó, guerft
attêgefproefjen uno ôaê in fetner ©raufantfeit feine ärgi-
fidje Munft gn retten uermodjte. ©ein oor einem förper-
fict) uno feeftfctjien 3ufammenbrud)e ftefjemoen gorfchcr gab
òie Sorge óer SJtutter óen Stat, auf Steifen ©rfjulumg gn fit-
d)en. So nahm grieórid) Stbfdjieó oou óen ©Itern, oon
feinen Minòern nub òer ©eimat, neue roedjfefootte ©inörücfe,
neue ©Öffnungen uno neue 3iele fudjenoe gm Münftlcr-
häufe in Serlin taugt gngigeró ©af)fftröm oor einer gela-
òenen ©efeüfdjaft. Sind) grieórid) uon Mantmadjer befinòet

ftcfj unter óen 3ttfdjianern. Sie taugt „©aê Opfer òer
Spinne". 3uerfi gefdjfoffenen Slatgeé, uibrierenó roie ein
geffügeftee SBefen, roie eine Sieitc òen Sfütenfeldj fndjt,
int 3auöerfreife einer Sfume fdjroeßeno, getragen unö
gefeitet uon ©trömumgeu öee ©ufteê. ©ann geroahrt fie óie

eingige Mreugfpinne auf òen Sfütenßläftern, erfdjricft uno
erffarrt gu ©tein. ©ie taugt mit roeit offenen Sfugen óie
Steugier, òie Slngft uno ôaê ©utfe^en. Uno enòfid) roirö fic
roieòer furdjtfoê uno ihr Xang bringt oroüige, üßcrgttef-
feitóe Suftigfeit mit großer Sluntuf gum Sdtêôrttcf. ©od)
fie oerftng fidj in òem unfidjtßaren Spinugetocße, uon òeut
fie ftcfj nun in ihrem Xang gu ßefreien fudjte. Unruhe üßcr=
fam fic itttö fie taugte öie gfttdjt in rounocrßar funftnoffen
Sprüngen. Sie griff nad) öen gäöen an ihrem ©alfe uno
fanò ihre ©ättoc eingcfdjnürt. Sie riß, fie bog fich, fie cut-
fdjlüpftc. Sic fdjlug, fte rafie uno oerroiefefte ftch- immer
nur in òie furchtbaren gäöen öer Spinne hinein, ©nölidj
lag fie am Soòen utnfcf)ttürt uno man fühlte óie Spinne
ihr Sehen auêfaugen. — Uno nun war ce nidji mehr aüein
öie Stücffictjt auf feine ©efunòfjeit, öie grieörid) roeiter uuö
roeiter in òie SBeft fjinaitetrieß. Stttit reifte cr nidjt gnfefet,
um gngigerö ©ahfftröm gu uergeffen. gn tyaxiê faum an-

voli" feri,geblieben war. Außer dem Pariser Sitz besitzt

die Firma in Frankreich nur zwei Filialen, in Lyou uud

in Marseille, sodaß die Umwandlung des Gcschäftsprinzips
verhältnismäßig leicht durchgeführt werden konnte.

Italien.
— Iu dein Vertrieb der Süvoia-Films, Turin, für

Deutschland und die Schweiz ist eine Berändernng
eingetreten. Die Savoici-Agentur ist von der Firma A. E.

Hübsch u. Cic., Berlin SW. 48, Friedrichstratze 235, iiber-
uvmmen worden. Letztere Firma ist in der Branche
wohlbekannt. Das Hauptgeschäft der Firma A. E. Hübsch u. Co.

hat seineu Sitz in London und das Berliner Bureau hatte
ursprünglich den Zweck, den Einkauf in Deutschland
hergestellter Films fiir England nnd englische Kolonien nnd
Amerika zu überwachen. Auf Veranlassung amerikanischer
l^eschäftsfrcnnde hat A. E. Hübsch u. Co., Berlin, Mitte
vorigen Jahres den Vertrieb einiger amerikanischer Film-
marken ivie z. B. der New Majestie und der Reliance-
Films überuommen, dereu Sujets iu den Absatzkreisen
Beifall gefnnden habeu. Dcm Bertrieb dieser Films sind
nunmehr dic Savoia-Produktc angcgliedcrt woröen und

den Anzeigen der Firma ist zu ersehen, daß Sic Savoiä-
Film-Gesellschaft in Turin in nächster Zeit der öcutschen
Kundschaft mit neuen Schlagern aufzuwarten geöenkt, die
das bisher Gebrachte weit iu den Schatten stellen weröen.

Amerik a.

Die Film-Stadt. Der einzige Ort der Welt, in
welchen, nur Filmschanspieler wohnen, ist wohl Universal
City nnweit Los Angelos in Kalifornien. Dort ist in einer
abwcchsluugsreichen Sandschaft ein Städtchen entstanden,
iu welchem alles, was verfilmt weröen soll, unter öen
besten Verhältnissen „gemimt" werden kann. Das Wetter ist
fast .durchwegs klar und warm, das Gelände eignet sich für
alle erdenklichen Darstellungen nnd die Tarsteller haben
keine Störungen irgendwelcher Art zu befürchten. Der
Ort Hut außerdem cin 'gut ausgestattetes Hospital, was sich
a!s eiue nubedingtc Notwcndigkctt crmicsen, da cs doch bei
manchen gefährliche Lugen bcdingcndcn Verfilmungen
"lwu viclc Knochenbrüche gegeben.

Niederlande.
Ein folgenschwerer Kinobrand in Java. Zwei

Engländer trafen vvr einigen Tagen in Djokjokarta anf Java
ein, nm Lichtspielvorstellilngen zu geben. Jn großer Zahl
fanden sich Eingebvrcuc iu eiuer Scheune cin, die provisorisch

für diese Vorführuugeu eingerichtet mar. Man hatte
den Raum verfinstert nud hielt ihn dicht geschlossen, um die
Bilder zu voller Geltung zu bringen. Als die Vorstellung
gerade begonnen hatte, geriet ein Film in Brand und
sofort slaud das Gebäude iu Flammen. Die anwesenden
Eingeborenen drängten zu den Ausgängen und es kam dabei

zu entsetzlichen Szenen. Es gelang den Unglücklichen
nicht, das Freie zu erreichen. Was nicht totgedrückt wurde,
lau, erbarmn,igslus in den flammen um- uur wenige
konnten mit schweren Brandverletzungen geborgen werden.
Auch die beidcu Europäer sotten bei der Katastrophe ihr
Vebeu eingebüßt haben.

China.
— Gründung einer chinesischen Filmfabrik. Im Reich

dcr Mitte gibt cs schon in Shanghai, Hongkong nnd andern
Städten zahlreiche Kinos. Nuu habeu drei Chinesen uud
vier Europäer eine Gesellschaft gegründet, die weitere Eta-
blissemente im Reiche errichten will, nm in diesen unter
anderem auch eigene Films vorznftthrcn. Chinesische Autoreu

uud Durstcller werden engagiert nnd Ateliers mit
moderner Ausstattung sind schon iin Ban begriffen.

"5 Schees

Atlsutis.
l Monopol-Film der Firma Jos. Laug, Zürich.)

Ein Forscher mit philosophischen Neigungen, ein Arzt,
der einer ganzen Menschheit helfen möchte, sich aber bald
so vielen Widerständen gegenübersieht, daß cr an feinem
Berufe an fich selbst irre zu werden beginnt, so lernen
wir Friedrich vom Kammacher kennen. Seine wissenschaftlichen

Arbeiten fanden keine Anerkennnng, seine Frau, die

Mutter seiner Kinder, versank ohne Hoffnung nnf Rettung
in geistige Umnachtung. „Unheilbar", das ist das Wort, das

Dr. Rasmnssen, Friedrich von Kammachers Frennd, zuerst
ausgesprochen und das in seiner Grausamkeit keine ärztliche

Kunst zu retten vermochte. Dem vor einem körperlich

nnd seelischen Znsammenbruche stehenden Forscher gab
dic Sorge der Mntter ben Rat, auf Reisen Erholung zu
suchen. So nahm Friedrich Abschied vou den Eltern, vou
seinen Kindern und öer Heimat, nene wechselvolle Eindrücke,
nene Hofsnnngen und neue Ziele suchend. Jm Künstler-
Hause ill Berlin tanzt Jngigerd Hahlström vvr eiuer
geladenen Gesellschaft. Auch Friedrich vou Kammacher befindet

fich unter den Zuschauern. Sie tanzt „Das Opfer der

Spinne". Zuerst geschlossenen Auges, vibrierend wie ein
geflügeltes Wesen, wie eine Biene den Blütenkelch sucht,

im Zauberkreise einer Blume schwebend, getragen nnd
geleitet von Strömungen des Duftes. Danir gewahrt fie die

einzige Kreuzspinne auf den Blütenblättern, erschrickt uuö
erstarrt zn Stein. Sie tanzt mit weit offenen Augen die

Neugier, bie Angst nnd öas Entsetzen. Und endlich wird sie

wieöer furchtlos unö ihr Tanz bringt drollige, überquellende

Lustigkeit mit großer Anmut zum Ansdruck. Doch
sie verfing sich in dem unsichtbaren Spinngewebc, von dem
sie sich nun in ihrem Tanz zn befreien suchte. Unruhe überkam

sie uuö sie tanzte öie Flucht in wunderbar knnstvollen
Sprüngen. Sie griff nach den Fäden an ihrem Halse unö
fand ihre Hände eingeschnürt. Sie riß, sie bog sich, sie cnt-
schlüpftc. Sic schlug, sic rastc und vcrwickcltc sich immcr
nur in die furchtbaren Fäden öcr Spinne hinein. Endlich
lag fie am Boden nmschnürt nnd Man fühlte die Spinne
ihr Leben ansscingen. — Und nnn war es nicht mchr allein
die Rücksicht auf sciuc Gesundheit, die Friedrich weiter und
weiter in die Wclt hinuustricb. Nun rcistc cr nicht znlctzt,
um Jngigerd Hahlström zu vergessen. In Paris kaum an-
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